
Mediadaten 2026



Themenheftreihe 

Seite 8.......... Vertriebsangaben

Seite 9.......... Termine, technische Angaben und Ansprechpartner

Seite 10 ........ Preise und Standardformate

Anhang......... Beispiel Lieferschein Beileger

Monatszeitung für internationale Politik 

Seite 2.......... Anzeigen: Erscheinungstermine und Druckunterlagenschlüsse

Seite 3–4 ...... Anzeigen: Die Leserstruktur von Le Monde diplomatique 

Seite 5.......... Anzeigen: Preise, technische Angaben und Ansprechpartner

Seite 6.......... Anzeigen: Standardformate

Seite 7.......... Beilagen: Preise, Bedingungen, Anlieferung und Ansprechpartner

Inhalt1



Le Monde diplomatique

Verlag
taz Verlags- und Vertriebs GmbH
Friedrichstraße 21
10969 Berlin
T. (030) 25 902-0
monde-diplomatique.de

Mit Ihrem Inserat in der deutschsprachigen Ausgabe von Le Monde diplomatique erreichen 
Sie unsere Leserschaft in Deutschland, der Schweiz und Österreich. Die Zeitung erscheint  
monatlich als Supplement in der digitalen taz sowie separat im Abonnement und im Einzelver-
kauf am Kiosk und im Bahnhofsbuchhandel (5,20 € in Deutschland und 5,60 € im Ausland).

2

Auflage Deutschland: 59 025, IVW 2. Quartal 2025
Schweiz: 19 730  (WEMF 2024)

Ausgabe Erscheinungstermin DU-Schluss  Anzeigenschluss

  1/2026 08. Januar 23. Dezember 18. Dezember

  2/2026 12. Februar 03. Februar 29. Januar

  3/2026 12. März 03. März 26. Februar
  4/2026 09. April 30. März 26. März
  5/2026 07. Mai 28. April 23. April
  6/2026 11. Juni 02. Juni 28. Mai
  7/2026 09. Juli 30. Juni 25. Juni
  8/2026 13. August 04. August 30. Juli
  9/2026 10. September 01. September 27. August
10/2026 08. Oktober 29. September 24. September
11/2026 12. November 03. November 29. Oktober
12/2026 10. Dezember 01. Dezember 26. November

Zum Semesterstart verschickt Le Monde diplomatique kostenlose Leseexemplare der März-,
April-, September- oder Oktoberausgabe zum Auslegen in Studierendencafés oder für
Erstsemester-Begrüßungstaschen.
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Eine ChatGPT-Anfrage ver-
braucht, heißt es, 2,9 Watt-
stunden Energie. Das ist et-
wa so viel Strom, wie eine Mi-

krowelle in 12 Sekunden verbraucht, 
und zehnmal so viel wie eine Google-
Suche. Diese Zahlen werden in den 
Medien immer wieder genannt. Man 
konnte aber auch lesen, dass ChatGPT 
nur sechsmal1 oder viermal2 so viel ver-
brauche wie eine Google-Suche. Oder 
auch: ungefähr genauso viel.3 Welche 
Zahl stimmt nun?

Klar ist eigentlich nur eines: Chat-
GPT verbraucht viel Energie. Für seine 
Antworten muss der Dienst Elemente 
aus gigantischen Datenbanken kom-
binieren und benötigt dafür eine ent-
sprechend große Recheninfrastruktur. 
Es ist jedoch äußerst schwierig, den 
Energiebedarf jeder einzelnen Nutzung 
genau zu quantifizieren. Der Stromver-
brauch für eine bestimmte Anfrage 
hängt von einer Vielzahl von Variab-
len ab: dem verwendeten KI-Modell, 
der Komplexität der Anfrage und dem 
Rechenzentrum, bei dem die Anfrage 
ankommt.

Der dadurch verursachte Ausstoß 
von CO2 unterscheidet sich je nach 
Stromquelle und variiert nicht nur von 
Ort zu Ort, sondern auch von Tages-
zeit zu Tageszeit. Viele dieser Faktoren 
sind auch gar nicht genau zu ermitteln: 
OpenAI, das Unternehmen, das Chat-
GPT betreibt, gibt weder die Anzahl der 
Parameter seiner neuesten Modelle be-
kannt, noch in welchen Rechenzentren 
es die Anfragen seiner Nut ze r:in nen be-
arbeitet, noch welche Energiequellen 
zur Versorgung seiner Infrastruktur 
verwendet werden.4 

Wie viel Energie eine ChatGPT-An-
frage tatsächlich verbraucht, bleibt also 
im Dunkel. Und die Schöpfer des Chat-
bots können ziemlich sicher sein, dass 
da niemand Licht reinbringen wird.

Das Geheimnis, das OpenAI um-
gibt, ist kein Einzelfall. Alle wichtigen 
Akteure im Bereich der künstlichen In-
telligenz verschanzen sich hinter einem 
Verweis auf Betriebsgeheimnisse, um 
so wenig Informationen wie möglich 
über die energetischen und im weite-
ren Sinne ökologischen Auswirkungen 
ihrer Technologien preiszugeben.

Noch 2022 veröffentlichte Google 
einen Artikel, dem zufolge zwischen 
2019 und 2021 das maschinelle Ler-
nen 10 bis 15 Prozent seines gesam-
ten Energieverbrauchs ausmachte.5 
Nach der Veröffentlichung von Chat-
GPT Ende November desselben Jahres 
schränkten die Unternehmen der Bran-
che jedoch die Herausgabe von Infor-
mation an die Öffentlichkeit und an 
unabhängige Forscher drastisch ein.

Das gilt auch für den Halbleiter-
riesen Nvidia. Es ist unmöglich, den 
CO2-Fußabdruck seiner Prozessoren 
zu erfahren oder wie schnell die Chips 
durch neue ersetzt werden müssen. 
Und dies, obwohl sie zu Zigtausenden 
in den großen Rechenzentren verwen-
det werden, die den Siegeszug der KI 
ermöglicht haben.

Die Techgiganten mussten immer-
hin zugeben, dass sie ihre angekündig-
ten Klimaziele wahrscheinlich nicht 
einhalten können. Laut dem letzten 
Umweltbericht von Microsoft haben 
sich dessen „reale“ Treibhausgasemis-
sionen – also die durch das Unterneh-
men verursachten Emissionen ohne 
Berücksichtigung von Kompensations-
maßnahmen – zwischen 2020 und 2024 
mehr als verdoppelt.6

Die digitale Industrie kann daher 
bislang nicht auf fossile Energieträger 
wie Kohle und Erdgas verzichten. In 
den USA befinden sich viele Rechen-
zentren in Virginia, West Virginia und 

Stromfresser KI

Israel und die  
Logik der Eskalation

Wie misst man den Fußabdruck von ChatGPT?

Mit dem Angriff auf Iran hat 
Netanjahu seine Ambitionen für 
eine „Neuordnung des Nahen 
Ostens“ unter Beweis gestellt. 
Dabei geht es dem israelischen 
Premier nicht nur um die 
Verhinderung einer iranischen 
Bombe. Israel behält sich vor, sein 
überlegenes Militär jederzeit und 
überall in der Region einzusetzen.

von Akram Belkaïd

Iranischer Nationalismus

in Zeiten des Krieges: Shervin 
Ahmadi und Marmar Kabir über 
die innenpolitischen Folgen des 
israelischen Angriffs
▶ S. 5

Amerikanische Verhältnisse

unter King Trump: Nicholas B. 
Miller über eine protzige Militär-
parade und die Massenproteste 
gegen Abschiebungen
▶ S. 9

Polnisches Trauerspiel

Gert Röhrborn über den neuen 
Blockierer im Präsidentenpalast 
und die wahltaktischen Fehler der 
liberalen Tusk-Regierung
▶ S. 10/11

Finnische Migrationsfeinde

machen Ernst: Élisa Perrigueur 
über die rechte Regierung und die 
Zerstörung eines erfolgreichen 
Integrationsmodells 
▶ S. 12/13

Koloniales Trauma

in Französisch-Guayana: Samuel 
Tracol über die Pariser Pläne, in 
einer ehemaligen Strafkolonie ein 
neues Gefängnis zu bauen
▶ S. 17

Malerduo Bošković-Scarth

Der Nahe Osten versinkt je-
den Tag ein Stück tiefer im 
Chaos, und man muss kein 
unverbesserlicher Schwarz-

seher sein, um einen größeren atoma-
ren Zwischenfall für möglich zu hal-
ten. Mit seiner Entscheidung für mas-
sive Luftangriffe gegen die Islamische 
Republik Iran hat der israelische Pre-
mierminister Benjamin Netanjahu be-
wiesen, dass seine Ambitionen für eine 
„Neuordnung des Nahen Ostens“ weit 
über Gaza und die unmittelbaren Nach-
barstaaten Israels hinausgehen.1

Damit hat Netanjahu die Spannun-
gen in der Region um etliche Grade an-
geheizt und einen neuen Krieg entfes-
selt, den sogar Israels wichtigster Ver-
bündeter und großer Beschützer nach 
eigenem Bekunden nicht wollte.

Nachdem US-Präsident Donald 
Trump zunächst gezaudert hatte, ha-
ben die USA am 22. Juni selbst in den 
Krieg eingegriffen und die iranischen 
Atomanlagen mit strategischen Bom-
bern und Raketen angegriffen. Tehe-
ran reagierte mit einem eher symboli-
schen Vergeltungsschlag gegen die US-
Militärbasis Al Udeid in Katar. 

Der Krieg endete mit dem Waffen-
stillstand vom 24. Juni, der von Wa-
shington angeordnet wurde, nach einer 
Dauer von gerade mal 12 Tagen. Doch 
trotz dieses raschen Endes wäre es ver-
fehlt, die jüngste Auseinandersetzung 
mit dem mehrfachen militärischen 
Schlagabtausch im Jahr 2024 zu verglei-
chen. Damals waren viele Beobachter 
der Meinung, dass die beiden Hauptak-
teure Israel und Iran vor allem ihr Ge-
sicht wahren wollten und bemüht wa-
ren, eine Eskalation mit ungewissem 
Ausgang zu verhindern. 

Die direkte Beteiligung der USA hat 
die gesamte Konstellation verändert. 
Präsident Trump hat deutlich gemacht, 
dass die USA auch in Zukunft nicht zö-
gern werden, ihre militärischen Mittel 
einzusetzen, um die Islamische Repu-
blik in die Knie zu zwingen. Und Is raels 
Ministerpräsident Benjamin Netanja-
hu kann sich zu Recht damit brüsten, 
dass er es geschafft hat, den Verbünde-
ten und Beschützer USA in eine direk-
te Konfrontation mit Iran zu zwingen. 

Was will Netanjahu  
auf lange Sicht?

Eine weitere wichtige Erkenntnis ist, 
dass Iran noch immer über die Fähig-
keit zu Vergeltungsschlägen verfügt, die 
weder Israel noch die Golfmonarchien 
ignorieren können. Für das Mullah-Re-
gime ist die Bilanz der wechselseitigen 
Luftangriffe dennoch katastrophal: fast 
eintausend Tote und tausende Verletz-
te; teilweise Zerstörung der Atomanla-
gen und Verlust großer Mengen an mi-
litärischem Material (zerstörte Flugzeu-
ge und verschossene Raketen).  

Die Szenerie zu Beginn dieses Som-
mers stellt sich damit so dar: Israel 

sieht seine Kriegsziele offenbar noch 
nicht erreicht, in den USA wird das 
isolationistische Credo von Präsident 
Trump infrage gestellt; und das irani-
sche Regime ist zwar geschwächt, aber 
immer noch in der Lage, zurückzu-
schlagen. Die entscheidende Frage ist, 
wie lange dieses fragile Gleichgewicht 
noch bestehen kann.

Ob die Waffenruhe länger anhält, 
wird vor allem von Netanjahu abhän-
gen. Über die langfristigen Ziele des 
israelischen Regierungschefs herrscht 
aber nach wie vor Unklarheit. Während 
die israelische Armee weiterhin den Ga-
zastreifen verwüstet – wo nach neueren 
Schätzungen bereits über 75 000 Men-
schen getötet wurden2 und die große 
Mehrheit der Bevölkerung unter ei-
ner erbarmungslosen Hungerblocka-
de leidet –, hat Netanjahu verkündet, 
sein Land wolle die voranschreitende 
 Entwicklung einer iranischen Atom-
bombe stoppen. Damit wiederholte er 
nur eine seit 20 Jahren vorgetragene al-
te Leier.

Kurz vor Beginn der Kampfhand-
lungen hatten Washington und Tehe-
ran noch über ein Rahmenabkommen 
zum iranischen Atomprogramm ver-
handelt. Ein weiteres Treffen war für 
den 15. Juni in Oman angesetzt. An-
ders als von Netanjahu immer wieder 
behauptet, gibt es keinen offiziellen Be-
weis dafür, dass Iran kurz vor dem Bau 
einer Atombombe steht.3

Auch die Internationale Atom-
energie-Organisation (IAEO) behaup-
tet das nicht. Zwar heißt es in einem 
IAEO-Bericht vom 31. Mai, Iran habe 
seine Bestände an stark angereicher-
tem Uran seit dem letzten Bericht vom 

von Sébastien Broca

ANZEIGE

▶ Fortsetzung auf Seite 4

▶ Fortsetzung auf Seite 18

Fusspilz, 2021, Acryl, Wachspastell auf Leinwand, 31 × 55 cm 
(zu den Künstlern siehe Seite 2)

«Diese Geschichte könnte
unser aller Geschichte sein.
In jedem Land. Zu jeder Zeit.
Weil niemand etwas aus
den Schrecken der anderen lernt.»

«Martina Clavadetscher zählt zu den originellsten
und wagemutigsten Stimmen ihrer Generation.»
Manfred Papst, NZZ BamS 33
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Die Leserstruktur von Le Monde diplomatique3

Eine Umfrage* unter der Leserschaft von Le Monde diplomatique hat Folgendes ergeben:

Quelle: Leserbefragung September/Oktober 2020
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Promotion
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Quelle: Leserbefragung September/Oktober 2020
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Die Leserinnen und Leser von  
Le Monde diplomatique sind sehr printaffin.  
Auf die Frage, über welche Medien sie sich 
bevorzugt über Politik und Gesellschaft  
informieren, antworteten 68,3 Prozent,  
dass sie dies über Printmedien tun.
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